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Die vorliegende Materialiensammlung zu Aby Warburgs Mnemosyne-Projekt verdankt ihre

Entstehung der großen Ausstellung zum Werk des Hamburger Kunsthistorikers und

Kulturwissenschaftlers, die 1993 in der Akademie der bildenden Künste in Wien gezeigt wur-

de.1  Eines der  Ziele dieser Ausstellung war es, einen Einblick in die Vielfalt der verschiedenen

Bild- und Textversionen von Warburgs Mnemosyne-Material zu bieten. Zu ihren wichtigsten

Bestandteilen gehörte eine Rekonstruktion der sogenannten letzten Version von Warburgs

Fragment gebliebenem Atlas »Mnemosyne«. Außerdem waren zu sehen: die »Bildersammlung

zur Geschichte von Sternglaube und Sternkunde«, die von Warburg selbst für eine (erst nach

seinem Tod eröffnete) Schau im Planetarium Hamburg (1930) zusammengestellt worden war;

eine Übersicht über die Systematik und die Publikationen der „Kulturwissenschaftlichen

Bibliothek Warburg“; ausgewählte astrologische Handschriften des Mittelalters aus der Öster-

reichischen Nationalbibliothek; Töpferwaren, die Warburg von seiner Reise zu den Pueblo-

Indianern 1895-1896 mitgebracht hatte; eine Dokumentation der Ausstellungstätigkeit von

Warburgs langjährigem Mitarbeiter Fritz Saxl kurz nach dem 1. Weltkrieg in Wien. 

Mehrere Serien von Bildtafeln für das Mnemosyne-Projekt sind im Nachlass Warburgs

dokumentiert.2 Die chronologisch späteste dieser drei Serien enthält insgesamt 63 Tafeln: auf

eine kurze Einleitungssequenz (Tafeln A, B, C) folgen 60 weitere Tableaux, welche mit

Auslassungen – die Reihe ist zweifellos Fragment geblieben – von 1-79 nummeriert sind. Die in

Wien gezeigte Rekonstruktion dieser sogenannten „letzten Fassung“ des Mnemosyne-Atlasses

bildete die Grundlage nicht nur für die vorliegende, erstmals 1994 erschienene Publikation,

sondern auch für eine Reihe weiterer Ausstellungen, die seither an unterschiedlichen Orten –

Hamburg, Siena, Florenz, Rom, Tel-Aviv und Venedig – mit unterschiedlichen inhaltlichen

Akzentsetzungen stattgefunden haben.3

Aby Warburg selbst hatte geplant, das von ihm zusammengestellte Mnemosyne-Material in

Buchform zu publizieren, wobei den Bildmappen Textbände zur Seite gestellt werden sollten.4

2

1 »Aby Warburg. Mnemosyne«. Eine Ausstellung der Transmedialen Gesellschaft daedalus in der Akademie der bil-
denden Künste, Wien. 25.1.1993 – 13.3.1993. Konzept und Organisation: Werner Rappl und Gerhard Fischer. Raum:
Anne und Patrick Poirier. Architektur: Thomas Kierlinger. Wissenschaftliche Mitarbeiter: Gudrun Swoboda, Wolfram
Pichler, Marianne Koos, in einem frühen Stadium auch Andrea Sinnl, Michaela Heintz, Christine Dorner und Marion
Deike.
2 Peter van Huisstede, »Der Mnemosyne-Atlas. Ein Laboratorium der Bildgeschichte«, in: Robert Galitz u. Brita
Reimers (Hg.), Aby M. Warburg. »Ekstatische Nymphe … trauernder Flussgott« - Portrait eines Gelehrten, Hamburg
1995, S. 130-172.
3 Hamburg, Kunsthaus, Juni bis September 1994; Siena, Santa Maria della Scala: 29.4. – 1.7. 1998; Florenz, Galleria
degli Uffizi: 19.12. 1998 – 16. 1. 1999; Rom, Bibliotheca Hertziana: 19.1. – 6. 2. 1999; Tel-Aviv, The Genia Schreiber
University Art Gallery: 18.11. 1999 – 12.1. 2000; Venedig, Fondazione Ugo e Olga Levi: 20.3. – 2.4. 2004. 
4 Vgl. beispielsweise folgenden Eintrag Warburgs in der Mappe Mnemosyne. Basic Notions 1927, Warburg Institute
Nr. 102.1.4 (S. 7): »Mnemosyne; Bilderreihe zur Untersuchung der Funktion vorgeprägte[r] Ausdruckswerte bei der
Darstellung bewegten Lebens in der Kunst der europäischen Renaissance. Atlas von ca. 100 Tafeln, ca. 500 – 600 Ab-
bildungen (2 Mappen), 2 Bände Text: I Tafelerklärung und Dokumente; II. Ausstellung.« A. Sphaera barbarica: globale
Topologie am Himmel. Das Spruchband des Globus: Kalenderblattstreifen, das Buch, die Wandlung zum Orakelspruch
(Loos [sic], Padua). B. Gestus heroicus. C. Auffahrt zum Olymp. D. Ueberlebende Dämonen. E. Das Holland
Rembrandts und die italienische Antike. F. Steuernde Energetik: Rat und Züge Göthe Barbados. – Immanente Energie.
Die kleinsten unsichtbaren Systeme als causa (die Schleife vor Madeira) Eckener.« (Bei der Nummerierung unveröf-
fentlichter Warburgiana folgen wir der von J.B. Trapp und A.-M. Meyer am Warburg Institute in London erstellten Liste
»Papers of A. Warburg in G. Bing’s Room«).
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Eine Realisierung dieses Publikationsvorhabens war kaum in Sicht, als Warburg am

26. Oktober 1929 überraschend starb. Was zu diesem Zeitpunkt vorlag, war einerseits ein

längerer Textentwurf, der für die Einleitung des projektierten Buchs gedacht war, anderer-

seits eine fotographische Dokumentation der in Diskussion mit Mitarbeitern und Kollegen oft

veränderten Bildertafeln. An mit schwarzem Leinen überzogenen Holztafeln – ein von

Warburg in seinen späten Jahren gerne benütztes Präsentationsmedium5 – waren die einzel-

nen Elemente mit kleinen Klemmhäkchen so befestigt, dass sie leicht immer wieder neu arran-

giert werden konnten – was auch geschah. Allerdings hatte Warburg, um die wechselnden

Arrangements zu dokumentieren, regelmäßig Fotos anfertigen lassen, deren Glasnegative sich

heute noch im Warburg Institute in London befinden. Da die originalen Bildertafeln nicht

mehr vorhanden sind und die darauf präsentierten Bilder – vor allem Fotografien von

Kunstwerken, aber auch Zeitungsausschnitte, Briefmarken, Zeichnungen, Schemata – sofern

sie aufbewahrt wurden, in die Fotosammlung des Warburg-Instituts rücksortiert wurden, stel-

len diese Glasnegative und Fotos die wichtigste Informationsquelle zur Entwicklung von

Warburgs Projekt dar. Die verschiedenen Serien geben in ihrer skizzenhaften Vorläufigkeit

ebenso wie die Notizen Warburgs einen lebendigen Eindruck von den unterschiedlichen

Ansätzen, erprobten Verbindungen und im Arbeitsprozess gewonnenen formalen Lösungen. 

Zu den Schwierigkeiten, die einer Edition von Warburgs Projekt seit Beginn entgegen stan-

den, gehörte, dass die entscheidenden, oft kleinen Details der einzelnen Bilddokumente in der

Wiedergabe, um erkennbar zu bleiben, eine Größe erfordern, die das übliche Buchformat bei

weitem übersteigt. Für eine rekonstruktive Annäherung an das unvollendete Projekt bot sich

daher zunächst die Präsentation von neu angefertigten Tafeln in jener Größe an, die für

Warburg die eigentliche „Arbeitsgröße“ gewesen ist. Auch aus diesem Grund wurden für die

Wiener Ausstellung 1993 die 63 Tafeln der „letzten Version“ und ihre Fotografien in

Originalgröße rekonstruiert. Die Größe der Tafeln ließ sich relativ leicht eruieren, einerseits,

weil die Maße mancher verwendeter Bilddokumente (z.B. Alinari-Fotos) bekannt sind, ande-

rerseits, weil die in der „Kulturwissenschaftlichen Bibliothek Warburg“ in Hamburg 1929 ange-

5 Die Anregung zu dieser Form der Bildaufbereitung dürfte von seinem Mitarbeiter Fritz Saxl stammen, der nach dem
1. Weltkrieg in Wien mehrere Ausstellungen im Rahmen der Volksbildung gestaltete und Aby Warburg danach
während dessen Aufenthalt in der psychiatrischen Klinik Ludwig Binswangers half, wieder zur wissenschaftlichen
Tätigkeit zurückzufinden. Vgl. dazu Werner Rappl, »Fritz Saxls Ausstellungen nach dem Ersten Weltkrieg in Wien« in:
Herbert Posch u. Gottfried Fliedl (Hg.), Politik der Präsentation. Museum und Ausstellung in Österreich 1918 -
1945, Wien 1996, S. 40-53.
6
Tatsächlich hat Warburg solche Tafeln auch zu Präsentationszwecken bei Vorträgen benützt: »Man bezog eine Suite

des Hotels Eden in Rom, wo zunächst die Bildtafeln für Warburg aufgestellt wurden. Am 19. Januar 1929 hielt er in der
Hertziana vor diesen Tafeln einen Vortrag. Wie alle seine Vorträge hat auch dieser wahrscheinlich sehr lange gedauert,
und er muß sehr schwer zu verstehen gewesen sein, da Warburg den Unterschied zwischen verschiedenen Versionen
der ‘Nympha’ anhand von Photographien darlegte, die die Zuhörer unmöglich erkennen konnten.« Ernst H. Gombrich,
Aby Warburg. Eine intellektuelle Biografie, Hamburg 1992, S. 360f. »Am Wohlsten fühlte er sich offenbar, wenn er im
Saal herumgehen und an den Photographien demonstrieren konnte (3 Seiten des grossen Saales waren mit über 100
Photographien bedeckt). Diese Art des kunsthistorischen Vortrags ist entschieden den Lichtbildern vorzuziehen. W.
sagte das auch selbst«. Axel von Harnack an Elsbeth Jaffé, Brief v. 20.1.1929 über Warburgs Vortrag in der Bibliotheca
Hertziana, zit. n. Dorothea McEwan, »Wanderstrassen der Kultur«. Die Aby Warburg – Fritz Saxl Korrespondenz
1920 bis 1929. Dölling und Galitz Verlag, München – Hamburg 2004, S. 194.
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fertigten Fotografien der Tafeln an den Rändern auch etwas vom unmittelbaren räumlichen

Kontext ihrer Präsentation zeigen, darunter die Rücken von – zum Teil wiederum leicht identi-

fizierbaren – Büchern der Bibliothek. Mit 170 x 140 cm haben die Tafeln eine auf den

Aktionsradius eines stehenden Vortragenden gut abgestimmte Dimension.6

Was die Rekonstruktion der einzelnen Bild-Konstellationen betrifft, so konnte man teilwei-

se auf von Warburg verwendete Dokumente aus der Sammlung des Warburg Institute in

London zurückgreifen, teilweise mussten die Fotos, deren Gegenstandsreferenz und Herkunft

in vielen Fällen erst zu bestimmen war, neu angefertigt werden. Nur in seltenen Fällen, in

denen es nicht gelang, die Vorlage der Fotos zu bestimmen oder Reproduktionen zu beschaf-

fen, mussten Vergrößerungen von den Glasnegativen oder, falls diese nicht mehr vorhanden

waren, von deren Abzügen angefertigt werden, was aufgrund der Unschärfen, Lichtreflexe

und mangelnden Auflösung der Vorlagen oft nicht ohne Verluste im Hinblick auf die

Erkennbarkeit der Objekte möglich war.

Die so rekonstruierten Tafeln wurden in der Wiener Ausstellung in einer von Anne und

Patrick Poirier gestalteten Architektur in Kammern gezeigt, die, zu einem Mittelgang hin

geöffnet, zu beiden Seiten eines zentral platzierten Modells des nach den Entwürfen Warburgs

errichteten Gebäudes seiner Hamburger Bibliothek angeordnet waren. In jeder der Kammern

war jeweils die Rekonstruktion einer Tafel mit allen Fotografien in der von Warburg verwen-

deten Größe zu sehen. An der Seitenwand war eine verkleinerte schematische Darstellung der

entsprechenden Tafel samt Bildlegenden und Extrakten aus Texten – vorzüglich von Warburg

selbst – zum jeweiligen Themenkreis angebracht. Ausführlichere Begleittexte lagen in einem

Schlitz im Eingangsportal jeder Kammer bereit. Diese relativ starke Rahmung der rekonstru-

ierten Tafeln durch begleitendes Textmaterial schien deshalb unvermeidlich, weil Warburgs

Bildzusammenstellungen auch unter idealen Sichtbarkeitsbedingungen nicht „für sich spre-

chen“.

Die rekonstruierten 63 Bildtafeln in Originalgröße wurden ein halbes Jahr später, losgelöst

vom Wiener Ausstellungskonzept, in Hamburg gezeigt. Für diese Ausstellung übernahm ein

Teil des Wiener Teams7 die Aufgabe, das den Tafeln zuvor in Wien beigegebene Begleitmaterial

in eine Form zu bringen, die zusätzlich zu den Bildlegenden und den begleitenden Texten auch

Reproduktionen der Tafeln selbst mit einschließen sollte. Primäres Ziel blieb weiterhin, eine

intensive Auseinandersetzung mit den Bildtafeln auch über den unmittelbaren räumlichen

Zusammenhang der Ausstellung hinaus zu ermöglichen, die Vielschichtigkeit und schwierige

Überlieferungslage des Projekts sichtbar zu machen, auf diese Weise aber auch Anstöße zu

geben für die Edition des Mnemosyne-Projekts im Rahmen der geplanten Ausgabe der

Gesammelten Schriften Warburgs. Die enge Verbindung zur Ausstellung wurde auch durch die

offene Form der Publikation einzelner Faltblätter unterstrichen, die dem Fragmentcharakter

4

7
Werner Rappl, Gudrun Swoboda, Marianne Koos und Wolfram Pichler.
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von Warburgs Projekt ebenso angemessen schien wie der Vorläufigkeit der bis dahin geleiste-

ten Rekonstruktionsarbeit. Zu jeder Tafel wurde ein Leporello zusammengestellt, das jeweils

folgende Elemente miteinander verbindet: erstens, auf dem Deckblatt, eine Reproduktion des

in den 1920er Jahren angefertigten Fotos nach dem in Warburgs Auftrag erstellten Negativ, das

der Wiener Rekonstruktion als Grundlage diente; zweitens, auf der Rückseite des Deckblatts,

eine strukturell analoge, jedoch mit Abbildungsnummern versehene Zusammenstellung des

von Warburg verwendeten Bildmaterials unter Verwendung jener Fotonegative, die im Zuge

der Rekonstruktion der Tafeln für die Wiener Ausstellung neu angefertigt worden waren (auch

solche Details, die aufgrund von Spiegelungen auf dem Foto der 20er Jahre nicht sichtbar

sind, konnten so genauerer Betrachtung zugänglich gemacht werden); drittens, auf der

gegenüberliegenden Seite, die entsprechenden Abbildungslegenden; viertens, auf den verblei-

benden Seiten des Leporellos (das, je nach Platzbedarf, von unterschiedlicher Länge ist), eine

Sammlung von Zitaten, vorzüglich aus publizierten und unpublizierten Schriften Warburgs,

welche Grundmotive der jeweiligen Zusammenstellung Warburgs verständlich machen soll.

Vorangestellt wurde dem Ganzen ein reines Textleporello mit einer knappen Einführung der

Herausgeber sowie Erläuterungen zum Gebrauch des Materials.

Die Konvolute von in blau verkleideten Archivschachteln konnten aus Copyrightgründen

ausschließlich im Rahmen der Hamburger Ausstellung und späterer Präsentationen der

Rekonstruktion von Warburgs Atlas erworben werden. 

Nach Auslaufen des Copyrights hat sich der Verlag nun entschlossen, einige Restexemplare

des unter dem Namen »blaue Schachtel« bekannt gewordenen Leporellokonvoluts auf dem

Buchmarkt anzubieten. Das einführende Textleporello wurde zu diesem Zweck durch das vor-

liegende Heft ersetzt. Als Erweiterung des Begleitmaterials enthält dieses jetzt auch Aby

Warburgs bereits erwähnten Entwurf einer Einleitung zum Mnemosyne-Atlas. Es handelt sich

dabei um den einzigen längeren Text, den Warburg direkt für die Publikation des Atlasses ver-

fasst hat. Anders als die bislang vorliegenden Publikationen dieses Texts, die einer von Ernst

Gombrich in den 1930er Jahren redigierten Version folgen,8 sind in der hier gebotenen Fassung

erstmals jene Korrekturen mit berücksichtigt, die Aby Warburg und Gertrud Bing am betref-

fenden Typoskript9 handschriftlich vorgenommen hatten.

Wir sind überzeugt, dass diese Ergänzung den Wert des vorliegenden Begleitmaterials zum

Mnemosyne-Atlas als Arbeitsinstrument weiter erhöht. Zugleich ist freilich auch festzuhalten,

dass sich die Situation seit dessen Erscheinen anlässlich der Hamburger Ausstellung von 1994

erheblich geändert hat. Die Kenntnis und das Verständnis von Warburgs Werk insgesamt, und

5

8 Mnemosyne. Selected Texts by Aby Warburg in typescript prepared by the Warburg Institute and sent to Max M.
Warburg for his seventieth Birthday, 5 June 1937 (Warburg Institute Nr. 108.9).
9 Es handelt sich um das Dokument WIA, III. 103.1.1.-6. im Warburg Institute London. In Wuttkes großer Warburg-
Bibliographie ist der Text als Nr. 103 verzeichnet, vgl. Dieter Wuttke, Aby M. Warburg – Bibliographie 1866-1995,
Baden-Baden 1998.
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des Mnemosyne-Projekts im speziellen, wurde durch eine Reihe wichtiger Forschungsbeiträge

auf eine neue Grundlage gestellt. Viele der 1994 noch unveröffentlichten Texte wurden im

Rahmen der umfassend geplanten Gesamtausgabe der Schriften Warburgs publiziert10 oder sind

– wie z.B. der »Franz Boll Vortrag«, die »Einleitung zum Atlas«, »Doktorfeier«, der  »Hertziana

Vortrag«, der  »Rembrandt-Vortrag« – in einer Version im Internet verfügbar.11 Außerdem konn-

te die Rekonstruktion der Bildtafeln in Originalgröße im Zuge ihrer mehrfachen Präsentation

seit 1994 in Details verbessert werden. Zur Ausstellung in Siena 1998 erschien ein Katalog in ita-

lienischer Sprache, in dem einige Bildlegenden korrigiert und ergänzt wurden.12 Schließlich

kam im Jahr 2000 die lange erwartete Publikation des Atlasses im Rahmen der neuen Warburg-

Gesamtedition heraus – mit sorgfältig gearbeiteten Abbildungslegenden, die eine präzise

Identifikation beinahe sämtlicher Bilddokumente bieten, die Warburg in der »letzten Version«

verwendet hat.13 Allerdings enthält diese Edition abgesehen von einzelnen Stichworten keine

Texte von Warburg, ohne die die Tafeln jedoch unverständlich bleiben müssen. Neben den in

den Entstehungszusammenhang gehörigen Texten, Aufzeichnungen und Entwürfen sollte eine

kritische Edition des Atlasprojekts u.E. auch sämtliche mit dem Projekt  zusammenhängende

Bildtafeln, soweit bekannt, berücksichtigen.14

Die hier den Bildtafeln beigelegten Begleittexte konnten diese Materialien leider nicht im

notwendigen Umfang aufnehmen, da große Teile des Nachlasses nicht aufgearbeitet, teilweise

auch noch gar nicht zur Bearbeitung freigegeben worden waren – eine Situation, an der sich

seit 1994 nur wenig geändert hat. Sie enthalten jedoch Auszüge nicht nur aus publizierten, son-

dern auch aus nach wie vor unpublizierten Schriften Warburgs; mitunter sind auch

6

10 Aby Warburg, Gesammelte Schriften. Studienausgabe, hg. v. Horst Bredekamp, Michael Diers, Kurt W. Forster,
Nicolas Mann, Salvatore Settis und Martin Warnke. Bisher erschienen folgende Bände: Die Erneuerung der heidni-
schen Antike. Kulturwissenschaftliche Beiträge zur Geschichte der europäischen Renaissance, hg. v. Horst
Bredekamp und Michael Diers (Reprint der von Gertrud Bing unter Mitarbeit von Fritz Rougemont edierten Ausgabe
von 1932), Berlin 1998 [GS I.1, I.2]; Der Bilderatlas Mnemosyne, hg. v. Martin Warnke unter Mitarbeit v. Claudia Brink,
zweite, erweiterte Auflage Berlin 2003 (Erstauflage 2000) [GS II.1]; Tagebuch der Kulturwissenschaftlichen
Bibliothek Warburg, hg. v. Karen Michels u. Charlotte Schoell-Glass, Berlin 2001 [GS VII.1]. – Folgende Bände sind in
Vorbereitung: GS II.2: Texte zum Bilderatlas; GS II.3: Ausstellungen; GS III: Kleine Schriften und Vorträge; GS IV:
»Fragmente zur Ausdruckskunde«; GS V: Briefe, autobiographische Schriften und Tagebücher; GS VI:
Bücherkatalog der Kulturwissenschaftlichen Bibliothek Warburg (Bestandsverzeichnis).
11

www.mnemosyne.org
12 Italo Spinelli u. Roberto Venuti (Hg.), Mnemosyne: L’Atlante della memoria di Aby Warburg, Rom 1998.
13 Aby Warburg, Der Bilderatlas Mnemosyne, hg. v. Martin Warnke unter Mitarbeit v. Claudia Brink, zweite, erweiterte
Auflage Berlin 2003 (Erstauflage 2000) [=GS II.1]. Leider fehlt auch in der zweiten Auflage dieser Edition des Atlas
Projekts u.a. eine Ergänzung, die erstmals im Rahmen der Ausstellung in Siena publiziert worden war: Tafel 71, Carl
Larsson: Mittwinter-Opfer, Vorstudie für ein Wandgemälde, Öl auf Leinwand, 1915. Die Identifikation dieses
Bilddokuments ist wichtig als Beleg für Warburgs Interesse am Motiv des geopferten Königs, das ihm von Frazers
Golden Bough her vertraut gewesen sein dürfte. Im größeren Zusammenhang einer Kultur- und Bildgeschichte des
Opfers kommt Warburg auf Larssons Bild zu sprechen in einem Eintrag ins „Tagebuch der KBW“ vom 18. August 1929,
wenige Wochen vor seinem Tod: „Mir fällt der Gegensatz ein zwischen Larsson’s Königsfleischmolochdienst in
Stockholm und Rembrandts wahrhaft gemachtem Abendmahl / Und dann wie in den Berninithron von St. Petri die
ganzen Heidenmonstra (muskulär und kosmisch) intoniert sind in dem alten byzantinischen Thron, der drinnen steckt
(Heracles und Sternbilder).“, zit. n.: Tagebuch der Kulturwissenschaftlichen Bibliothek Warburg (wie Anm. 10), 
S. 506. – Zur Kultur- und Bildgeschichte des (Menschen-)Opfers im Mnemosyne-Atlas vgl. Wolfram Pichler u. Gudrun
Swoboda, »Gli spazi di Warburg. Topografie storico-culturali, autobiografiche e mediali nell’atlante Mnemosyne«, in:
Quaderni Warburg Italia, 1, 2003, S. 93-181.
14 Zur Notwendigkeit einer vergleichenden Gegenüberstellung verschiedener Serien von Tafeln siehe Werner Rappl,
»La clef des songes. Il materiale per Mnemosyne di Aby Warburg e il linguaggio della memoria«, in: Quaderni
Warburg Italia, 1, 2003, S. 39-92.
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Kommentare seiner Mitarbeiter oder späteren Bearbeiter des Atlas-Materials (wie z.B. Fritz

Saxl, Gertrud Bing, Ernst Gombrich) und – soweit für das Verständnis der Bildtafeln nützlich –

Ergebnisse neuerer Forschung hinzugenommen worden. Ziel dieser Zusammenstellung von

Texten war es von Anfang an, Material für eine weitere Annäherung an Warburgs Projekt in

gut handhabbarer Form zur Verfügung zu stellen. Zahlreiche weitere Notizen, Schemata und

Verweise im (mittlerweile publizierten) „Tagebuch der KBW“ 15, in Warburgs Zettelkästen oder

an anderen Stellen im äußerst umfangreichen Nachlass beziehen sich direkt auf die im Atlas

behandelten Themen. Diese Texte zu edieren und zu den Tafeln in Beziehung zu setzen, bleibt

weiterhin ein Desiderat der Forschung.

Ob sich eine solche Edition, der die blaue Schachtel einst vorarbeiten sollte, im Medium

des Buches je bewerkstelligen lassen wird, ist schwer absehbar. Interessanter Weise hatte

Warburg selbst nicht unbedingt an ein gebundenes Buch gedacht.16 Die Stärke des Konvoluts

und sein immer noch beträchtlicher Gebrauchswert dürften, so gesehen, nicht zuletzt in der

gewählten Form liegen, die als eine Art geöffnetes, ent-bundenes Buch begriffen werden

kann.17

Werner Rappl, Gudrun Swoboda, Wolfram Pichler, Marianne Koos

7

15 Siehe Anm. 10.
16 „Die einzelnen Tafeln sollen“, notiert er 1927 nach seiner Rückkehr aus Italien, „von Breitenbach für einen Atlas aus
losen Blättern abnotiert werden. Im Frühjahr müßte der Druck beginnen.“, zit. n.: Tagebuch der
Kulturwissenschaftlichen Bibliothek Warburg (wie Anm. 10, S. 148).
17 Zum Mnemosyne-Atlas als einem „geöffneten Buch“ vgl. Pichler/Swododa (wie Anm. 13, S. 137-145).
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Weitere wichtige Publikationen zum Mnemosyne Atlas, erschienen nach 1994:

Aby M.Warburg: »Ekstatische Nymphe … trauernder Flussgott«. Portrait eines Gelehrten,

hg. v. Robert Galitz und Brita Reimers, Hamburg 1995.

Benjamin H. D. Buchloh, »Gerhard Richter’s Atlas: The Anomic Archive«, in: October 88,

1999, S. 117–145, dt. »Gerhard Richters Atlas. Das anomische Archiv«, in: Herta Wolf (Hg.),

Paradigma Fotografie. Fotokritik am Ende des fotografischen Zeitalters, Bd. 1,

Frankfurt/Main 2002, S. 399–427; eine frühere, etwas kürzere Version dieses Textes findet

sich unter dem Titel »Warburgs Vorbild? Das Ende der Collage/Fotomontage im Nachkriegs-

europa«, in: Deep Storage. Arsenale der Erinnerung. Sammeln, Speichern, Archivieren in der
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Zur Edition der „Einleitung“ von Aby Warburg:

Das Typoskript wird im originalen Zeilenumbruch wiedergegeben. Grammatikalisch erforder-

liche Ergänzungen wurden in eckige Klammern gesetzt. Ohne Anmerkung korrigiert wurden

lediglich gewisse typographische Unregelmäßigkeiten: teilweise oder ganz übereinanderge-

tippte, zu hoch oder zu tief stehende Buchstaben. Alle Unterstreichungen stammen von

Warburg selbst. 

Die handschriftlichen Korrekturen des Originals wurden in der Transkription zwischen den

Zeilen in anderer Schrift eingefügt. Die meisten Korrekturen sind eigenhändig, einige Zusätze

sind in der Handschrift Gertrud Bings und wurden vermutlich im Dialog mit Warburg oder nach

Warburgs Diktat eingefügt (im Original mit Bleistift oder rotem Buntstift). Zwei handschriftli-

che Ergänzungen sind in Ernst Gombrichs Handschrift. In der Transkription werden die

Korrekturen und Zusätze Gertrud Bings mit dem Zusatz „von Bings Hand“, die Ernst Gombrichs

mit dem Zusatz  „von Gombrichs Hand“ jeweils in eckigen Klammern wiedergegeben.

Das korrigierte Typoskript besteht aus fünf Teilen, die jeweils auf der ersten, bisweilen

auch auf den folgenden Seiten datiert sind. In der rechten oberen Ecke wurden die Teile ver-

mutlich von Ernst Gombrichs Hand mit Großbuchstaben (von A bis E) gefolgt von hochge-

stellten Seitennummerierungen versehen, die bei jedem Teil mit 1 beginnen. Diese gleiche

Seitennummerierung wurde auf den meisten Seiten zusätzlich in der Seitenmitte oben mit

schwarzem oder rotem Stift eingetragen. Die Datierung am linken Rand der Seiten stammt von

Aby Warburg und lautet wie folgt: Teil A: 11.6.1929, Teil B: 10.6.1929, Teil C: 8.6.1929, Teil D:

27.5.1929. Teil E liegt in 2 Fassungen vor: der mit Maschine geschriebene Text ist gleich, unter-

schiedlich sind der Zeilen- und Seitenumbruch sowie die handschriftlichen Korrekturen und

die Datierung. Ein Teil weist die vermutlich von Ernst Gombrich fälschlicherweise hinzuge-

fügte Datierung „4.7.1927“ auf, der andere die von Aby Warburg angemerkte Datierung

„4.7.1929“. 

Wir danken Claudia Naber und Dorothea McEwan für die Unterstützung und Mithilfe bei

der Entzifferung und Zuschreibung der handschriftlichen Anmerkungen sowie dem Direktor

des Warburg Institute, Charles Hope, in London für die Erlaubnis des Abdrucks der

Dokumente aus dem Warburg Archiv.
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A1
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A2
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A3

[von Gombrichs Hand]

11/VI 929
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A4
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A5
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B1

nachweislich [?]

10/VI
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B2
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B4

10/VI
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B5

10/VI
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B6

/VI
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B7
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B8

10/VI
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ca. 8/VI
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ca. 8/VI
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ca. 8/VI
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durch solche
gedächtnis-
mäßige
Funktion
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kirchen [von Gombrichs Hand]
kirchen
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[unleserlich]
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wurden, sobald die
Darstellung menschlich
bewegten Lebens als
Aufgabe vorlag.
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